
Voranschlag 2010 Kommentar   Seite 1 

 

 
 
 
 
 
 

Der Voranschlag schliesst mit einem 
Aufwandüberschuss von 0,21 Mio. 
Franken ab. Die Nettoinvestitionen 
im Verwaltungsvermögen betragen 
5,06 Mio. Franken. Bei einem Selbst-
finanzierungsgrad von 66% können 
die Investitionen 2010 nur teilweise 
aus selbst erwirtschafteten Mitteln 
finanziert werden. Der Finanzie-
rungsfehlbetrag beträgt 1,73 Mio. 
Franken. Unter Berücksichtigung des 
hochgerechneten Jahresergebnisses 
2009 reduziert sich das Eigenkapital 
um den budgetierten Aufwandüber-
schuss auf neu 25,58 Mio. Franken. 
Der Steuerfuss bleibt unverändert 
bei 99%. 
 
 
Laufende Rechnung 
 
Der Aufwand ist im Vergleich zum Vor-
anschlag 2009, korrigiert um die Inter-
nen Verrechnungen, die zusätzlichen 
Abschreibungen und die Einlage in die 
Spezialfinanzierungen, um 3,1% gestie-
gen. Gegenüber der Rechnung 2008 er-
höht sich der bereinigte Aufwand um 
5,0%. Beim Ertrag, korrigiert um die 
Internen Verrechnungen, die Buchge-
winne und die Entnahmen aus den Spe-
zialfinanzierungen, sind gegenüber dem 
Voranschlag 2009 3,0% mehr Einnah-
men zu verzeichnen. Im Vergleich zur 
Rechnung 2008 fallen die bereinigten 
Erträge um 5,4% höher aus. 
 
Im Folgenden wird kurz auf die Verände-
rungen in den einzelnen Aufgabenberei-
chen eingegangen. Die Reihenfolge er-
gibt sich aufgrund der Höhe der Nettobe-
lastung der Ausgaben beziehungsweise 
anschliessend der Einnahmen. 
 
Die höchsten Ausgaben fallen bei der 

Rechnung 
2008

Voranschlag 
2009

Voranschlag 
2010

9'000

9'500

10'000

10'500

11'000

11'500

12'000

12'500

in tausend Franken Bildung

'Bildung' an. Die Mehrkosten betragen 
0,35 Mio. Franken (+ 3,0%). Dabei 
steigt die Entschädigung für die Lehrer-
löhne (inkl. Schulleitungen) an den Kan-
ton um 0,28 Mio. Franken. Die Ausgaben 
für die 'Soziale Wohlfahrt' erhöhen 
sich nur leicht um 0,07 Mio. Franken 
(+ 1,5%). Die Mehrausgaben bei den 
Zusatzleistungen von 0,09 Mio. Franken 
können durch den Ertragsüberschuss 
von 
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0,09 Mio. Franken im Asylwesen kom-
pensiert werden. Auch bei der 'Gesund-
heit' sind die Abweichungen mit Mehr-
ausgaben von 0,03 Mio. Franken 
(+ 1,1%) nur geringfügig. Die Zunahme 
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bei den Beiträgen an die Spitäler liegt bei 
0,06 Mio. Franken. Im Aufgabenbereich 
'Behörden und Verwaltung' sind 
Mehrausgaben von 0,09 Mio. Franken 
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(+ 3,5%) zu verzeichnen. Der Nettoauf-
wand beim 'Verkehr' steigt um 0,12 
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Mio. Franken (+ 6,1%), wobei die Ge-
meindestrassen mit einem Ausgaben-
wachstum von 0,09 Mio. Franken haupt-
verantwortlich sind. Der Aufgabenbereich 
'Kultur und Freizeit' belastet den Fi-
nanzhaushalt der Gemeinde um 0,04 
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Kultur und Freizeit

Mio. Franken (+ 2,4%) mehr. Bei 
'Rechtsschutz und Sicherheit' ist nur 
ein geringfügiger Anstieg der Ausgaben 
zu verzeichnen. 
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Umwelt und Raumordnung

Der Aufgabenbereich 'Umwelt und 
Raumordnung' belastet den steuerfi-
nanzierten Aufwand nur zu einem gerin-
gen Teil, da die Hauptbereiche Wasser, 
Abwasser und Abfall als eigenwirtschaft-
liche Betriebe geführt und ausschliesslich 
über die Gebühren finanziert werden. Die 
Gebührenansätze für die Abwasser- und 
Abfallbeseitigung (Grundgebühr) bleiben 
unverändert. Beim Wasser kann der An-
satz für die Verbrauchsgebühr reduziert 
werden. 
 
Die beiden folgenden Aufgabenbereiche 
weisen einen Ertragsüberhang aus. Unter 
dem Titel 'Finanzen und Steuern' 

Rechnung 
2008

Voranschlag 
2009 Voranschlag 

2010

-27'000

-26'000

-25'000

-24'000

-23'000

-22'000

-21'000

-20'000

in tausend Franken

Finanzen und 
Steuern

können Mehreinnahmen von 0,57 Mio. 
Franken budgetiert werden. Es kann da-
mit gerechnet werden, dass die Gemein-
desteuern insgesamt um 0,67 Mio. Fran-
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ken zunehmen werden. Es wird von ei-
nem einfachen Staatssteuerertrag 
(100%) von 20,50 Mio. Franken ausge-
gangen (+ 2,0%). Bei einem gleich blei-
benden Steuerfuss von 99% ergibt dies 
einen Budgetbetrag von 20,30 Mio. 
Franken. Die Einnahmen aus den ordent-
lichen Steuern früherer Jahre (2008 und 
früher) sind im Voranschlag mit 0,60 
Mio. Franken höher eingesetzt. Fehlende 
konkrete Hinweise über grössere Liegen-
schaftenverkäufe führen zu einer um 
0,45 Mio. vorsichtigeren Budgetierung 
der Grundstückgewinnsteuern.  
 
Das bessere Ergebnis bei der 'Volks-
wirtschaft' (+ 0,13 Mio. Franken) 

Rechnung 
2008

Voranschlag 
2009

Voranschlag 
2010

-700

-600

-500

-400

-300

-200

-100

0

in tausend Franken

Volkswirtschaft

basiert auf einer höher budgetierten Ge-
winnausschüttung der Zürcher Kantonal-
bank. 
 
 
Investitionsrechnung 
 
Bei Ausgaben von 5,44 Mio. Franken und 
Einnahmen von 0,38 Mio. Franken 
betragen die Nettoinvestitionen im Ver-
waltungsvermögen 5,06 Mio. Franken, 
wovon 2,05 Mio. Franken durch die Ge-
meindebetriebe ausgelöst werden. Grös-
sere Investitionen für das Jahr 2010 sind 
für die Dachinstandsetzung des Hallen-
bads (0,82 Mio. Franken), die Investiti-
onsbeiträge der Krankenhäuser Zürich 
(0,56 Mio. Franken), die Neugestaltung 
des Dorfzentrums (0,55 Mio. Franken), 
die Sanierung der Höflistrasse, Abschnitt 
Neue Dorf- bis Widmerstrasse (0,38 Mio. 
Franken), und für den Ausbau der ARA 
Sihltal (0,64 Mio. Franken) eingesetzt. 
Die Sachwertanlagen des Finanzvermö-
gens bleiben unverändert. 
 

 
Finanzierung 
 
Die hohen Investitionen führen dazu, 
dass sich die Gemeinde mit 1,73 Mio. 
Franken neu verschulden muss.  
 
Der Selbstfinanzierungsgrad (Selbstfi-
nanzierung im Verhältnis zu den Nettoin-
vestitionen im Verwaltungsvermögen) 
liegt mit 66% knapp über der Zielset-
zung von 65%.  

Einlagen in Spezialfinanzierungen 246

Entnahmen aus
Spezialfinanzierungen

18

Nettoinvestitionen
Verwaltungsvermögen

5'064

Aufwandübeschuss 212

Abschreibungen (VV) 3'318

Nettoveränderung Sachwertanlagen
Finanzvermögen

0

Finanzierungsfehlbetrag 1'728

Mittelherkunft Mittelverwendung

in tausend Franken

 
 
 
Schlussbemerkung 
 
Sowohl der Aufwand als auch der Ertrag 
steigen gegenüber dem Voranschlag 
2009 um je rund 3%. Die vorangehen-
den Erläuterungen zeigen auf, in wel-
chen Aufgabenbereichen diese Mehrkos-
ten bzw. Mehreinnahmen zu erwarten 
sind. Eine Analyse aufgrund der Kosten-
arten zeigt, dass der Sachaufwand 
(+ 0,23 Mio. Franken, + 4,4%), die Ent-
schädigungen für Dienstleistungen ande-
rer Gemeinwesen (+ 0,29 Mio. Franken, 
+ 5,0%) und die Betriebs- und Defizit-
beiträge (+ 0,32 Mio. Franken, + 2,6%) 
die höchsten Abweichungen aufweisen. 
Die aktuellen Steuerprognosen lassen es 
zu, den Steuereingang nochmals höher 
zu budgetieren. Es verbleibt ein Auf-
wandüberschuss von 0,21 Mio. Franken, 
der rund einem Steuerprozentpunkt ent-
spricht. Die Nettoinvestitionen mit 5,06 
Mio. sind hoch und die Gemeinde muss 
sich zusätzlich mit 1,73 Mio. Franken 
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verschulden. Dies führt dazu, dass Ende 
2010 anstatt einem Nettovermögen eine 
Nettoschuld von 5.00 pro Einwohner 
ausgewiesen werden muss. Die Hoch-
rechnung 2009 lässt ein besseres Ergeb-
nis als budgetiert erwarten.  
 
Trotz dem mehr oder weniger ausgegli-
chenen Voranschlag 2010 ist festzuhal-
ten, dass die Auswirkungen einer Rezes-
sion erfahrungsgemäss erst mit einer 
Verspätung von zwei bis drei Jahren auf 
den Gemeindehaushalt durchschlagen. 
So müssen sich die optimistischen Prog-
nosen zu den Steuereinnahmen und dem 
Sozialaufwand in Zukunft noch 
bewahrheiten.  
 
Dem Gemeinderat ist es durchaus be-
wusst, dass in diesem angespannten 
Wirtschaftsumfeld die Gemeinde von 
dem in den letzten Jahren verbesserten 
Finanzhaushalt Abstriche machen muss. 
Der Fünfjahresplan zeigt auf, dass der 
Finanzhaushalt, unter Einhaltung der 
finanzpolitischen Zielsetzungen, weiter-
hin unter Kontrolle gehalten werden 
kann. 
 
Es bleibt weiterhin das Bestreben bei den 
Behörden und der Verwaltung, mit steti-
gem kostenbewusstem und wirtschaftli-
chem Handeln den Finanzhaushalt so zu 
festigen, dass die Gemeinde auch im 
Steuerwettbewerb ihre Stellung zumin-
dest halten kann. 
 
 
Claude Rüeger, Finanzvorstand 
 
Langnau am Albis, 24. September 2009 


